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Amtlicher Theil.
eVe. f. und l. Apostolische Majestät haben mit Aller»

Ivchst utlterzeichnetem Diplome dem Oberstlieutenant im
). Feldjägerbalaillon und Generalstabschef bei dem sechs»
m Truppendioisions.Commando in Graz Eduard Z a m -
>aur dm Adelsstand allergnäbigst zu verleihen geruht.

Se. l . und k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
Mster Entschließung vom 29. Ju l i d. I . dcm penfto»
werten Finanzralht und Finanzwache«Oberinspektor
Joseph H e y d e n b e r g in Anerkennung seiner ü i jähr i '
ztn. ununterbroche,nu. pflicht^etreuen und besonders cr-
sprießllchen Dienstleistung im Mil i tär und Eivile tax»
frei den Adelsstand allergnädigsl zu verleihen geruht.

Der Minister für Eultus und Unterricht hat den
wirtlichen Vehrcr am Slaatsgymnasium in Marburg
Dr: ftsanz S t a n d f e s t zum wirklichen Lehrer an der
^taats.Oberrealschule in Graz ernannt.

Das l. l. Oberlandesgerichl in Graz hat dem ^ub-
d>S G o l i a . Rechtspralticanlen beim l. l . Handlls'
llttichte in Wien, eine NuScultanlenstell« für das Her-
zozthum Krain verliehen.

Verordnung des A t le rbaumin i f t e r l ums im l ? i n '
vernehmen m i t dem M i n i s t e r i u m des I n n e r n

vom 3 . J u l i « » , 7 3
stressend die genauere Handhabung de« Forstgesctzce».
Vornahme der forstlichen Durchforschungen und ^lnle.

gung des Waldtatafter«.
Mrtsam für die im Neichsralhe vertretenen Königreiche

und Länder.)

l l . Fo rs t technische O r g a n e .

8 2. Damit die politischen Behörden bei der »u«.
»̂Ng ihres gesetzlichen Wirlunaslrciscs in Forftangelc-

stnheiten eines ständigen fachmännischen Beiralhes nicht
entbehren, sind zu diesem Zwecke und insbesondere zur
wirksameren Handhabung der den gedachten Behörden
obliegenden forstlichen Aufsicht — auf Kosten des Staats»
schätze« ^ Forsttechniler bestellt und ist deren Wirksam»
teil in besonderen Instructionen normiert worden. So
wie einerseits durch dlesc Bestellung die politischen Be-
hörden der ihnen gesetzlich auferlegten Verpflichtung nicht
enthoben sind, auch durch die sonstigen denselben unter»
»ebenen politischen Organe die genauestc Befolgung der
Unordnungen des Forstgesetzes zu überwachen und erfor»
derlichen Falls die gesetzliche Amtshandlung durchzusüh»
r«n, so haben andererseits die denselben bcigegebenen Forü'
techniler sich nicht blos auf die über Anregung der po»
Mischen Behörden in speciellen Hallen zu erstattenden
Äußerungen und Gutachten zu beschränken, sondern die»
'elben sind gemäß ihrer Instruction insbesondere ver-
pflichtet, im Interesse einer durchgreifenden Vollziehung
"« Forstgesetzes selbsttätig zu wirken, daher eine genaue
^ d umsassende Evidenz über die forstlichen Zustände
'" ihren Amlsgebieten sich zu verschaffen und vorlom»
Wenden Falles die im Interesse der yorstcullur erfor»
glichen Einleitungen zu vermitteln, beziehungsweise das
"inschreilen der betreffenden politischen Behörde durch
^lsprlchtnde Mitlheilungen und geeignete Altläge in
"Nregung zu bringen.

^ Ü b e r w a c h u n g der w i c h t i g e r e n forst»
lichen B e z i e h u n g e n i n s b e s o n d e r e .

8 A. Waldrodungen.
«« ist Pflicht der Behörden, darüber zu wachen, dah

^e besondere Bewilligung kein Waldgrund der Holz.
AHt entzogen werde, und in Bezug aus die diessällige
"tlvilligung ist darauf feste Hand zu hallcn. dºß die«
'"ºe nur beim Eintritte der im jj ^ de« Forstgefehes
"gezeichneten Bedingungen ertheilt werde.

ldiNi " Walbgründe vorgefunden, welche ohne Ve-
'Uigung der Holzzucht entzogen worden sind, so ist ,m
mne de« bezogenen Paragraphcs de« Forstgesetzes d,e

^"Handlung ohne Verzug einzuleiten und hiebei nebst
i l s . . ^ " ^ ^ . ^ " ^ ^ ' ^ l t e e auch insbesondere
d< 2n".7' . " " " " " º ' " "º«tlü<,l,che Bewilligung
d e r ^ º . ^ " " ? ""öf fent l ichen N.ich'chlen gegeben
« W "7< " ^ . " " » " 7 ' " '«^ren Falle, m wel-
^ ^ ' " "gestoektin Wald-

p M i l ^ ^ ^ ^ b " <tlhebung«ltsultºte« hat die
^Msche Bezirl«beh0rde gegen die der unbefugten

Waldordnung Schuldigen das Straferlenntni« zu füllen
und in Bezug aus die etwaige Wiederaussorftung die Ver-
fügung zu treffen.

I m übrigen wird sich aus die in dieser Beziehung
erflossene Wcisunq des «6 lbaummisterium« vom 2. Au-
gust 1872. Z. ?2«l . b-zogln.

Ueber erlheilte Waldrodung«bcwilligungen hat jede
politische Bezillsbthürde emen Boimett nach t.em bei-
geschlossen ssolmular« ^ zu führen. i „ welchem die ^e.
züglichen Daten Hinsicht ich der bereits früher bewillig,
ten. aber noch in der Nusführuna be^riffenen Rodungen
auf Grund der einschlsi"^"- ^«^». . . , ... ..ha,h ^
Iahrcn, hinsichtlich dc ^llich bei
Erledigung der relblbtlalllgcn ^chöld^chcu Verfügung
emzutraytu sind.

Diese Evidenz ist fortlaufend aenau und oerlüßlich
fortzusetzen.

8 4. Aufforstuna«,,.
Wenn die politisch ^ , , ,ch ij >̂ dcs »foift

gtsttzc« îne Wiederaus, l.agen hat, so sind
in dem diessäliigcn Et l juweit es zur Sicherung
des Erfolg«« nolhwen5'.. . , ^ . !u l , nach Maßgabe des
Elhcbungsresullates und der allsüllizen von dem Forst»
ttchnilcr ln Bezug auf ^ ' lraum u«,' ,l und
Weise der auSzufünren.- slung gl,; trüge
die entspreckcliden Wc.sulil.ll zu erlassen und, î enn
wegen Leitung od:r Ucber vachung dls Vollzuges deson.
dere Vorkehrungen nolhwendlg sein sollten, auch in dieser
Richtung die geeigneten Maßnahmen zu treffen.

Sind nach den Verhandlungen nblr cmzeine ohne
Bewilligung vollzogene viodungcn j - 7r «ufior»
stungen uufgetragen ober sonstige V:.,..„.. ^.u getrosten
wordcn, so hat sich die politisch: Bezlrlsdehördc von dem
Vollzüge dieser A r - ^ ' ' " cugung zu oer>
schassen und nach U, che zur Sicher
stlllung de« Vollzugli» u.

Die politische Vs', . .,. de hol s^ner im allge»
memcn danwer zu wach:«, dah irisch ^ne Wald-
»hüilc und alle Blühen >n der ,m l< .. ^, norftgtstyce
oorl,eschs,ebenen Zeil wieder mit Holz iu Bellanb gl
bracht werden, wobci z>, berixlsichtiqen lammt, dah die
bloße einmalige wolnahme der Eullur (Saal oder Pfian.
zung) noch nicht ooUlommen genügt, sondern daß auch
die etwa erforderlichen Nachbesserungen ilmclhalb jener
Ztit vorgeno:,,men werden müssen, dann, daß die junzen
Pflanzen nicht vor der Zeit in solcher Menge ausgezogen
»erden dürfen, daß dadurch der vollkommene Schluß des
Waldbestande« (die Besloclung) leidet.

3sl die im ^ -i des Festgesetzes vorgeschriebene
Zeit bereits verstrichen, ohne daß die Wiederaufforstung
begonnen hätte oder daß hiezu die nothwcndigen Emlei»
tungen getroffen worden wären, und ist gegründete Be«
sor^ni« vorhanden, dl>ß die natürliche Wicdcrbewaldung
vom Waldeigenlhümer oder anderen Betheiligllli durch!
Uußerachllassung von Verlegungen oder sonstigen liolh«
wendigen Einschran? -" ' " " ' - - - . i > - -
werde, so ist die u
Vorzeichnung de« zu l^l)«chl!.l>i>tu ^osgllxgeK ,iuu, si 2
des Forslgesttzls zu erzwingen.

Dabei hat jedoch im allgemeinen als Grz
zu gcllen, daß zur «uffvlslung im Wege brhtn ' i^c i
«ufträlie nur folche Flüchen einzudeziehen sind, l llctc
ihrer Bestimmung nach schon früher als Wald r?
nützt, aber vernachlässigt wurden und auj welch«:
auch, voraussichtlich mit Erfolg, Wald gezoseu werden
kann.

Handelt es sich um Blößen von btdeultndtm Um-
sänge, deren Wiederoussorst!
oder au« anderen öfs t i l l i^ l , . >o
sind den Btlheiliglll. l :en Falles wegen Be-
schaffung von Pflanz». ^ odc7 - " : ;unch.
mender sonstigen Walüculluren die h chlüqe
zu tlthll len; allenfalls ist die Veschüffui^ dtl Psianzen.
Samen u. dgl. so wie die Übernahme der Eullurcn
durch dazu geeialu ^niter zu vermitteln.

Die politischc ^ . ^ . . . c hat zur Erreich! ^..55
Zweckes durch mlsprlchende Emwillung >> c
anzustreben, daß in jencn Gegenden »hrci ii^ »
leine zur Waldcullur lauglicheu 1'flaü.c» ^: ^ ,
Saat- und Pflanzenschulen m li auf
Kosten der Gemeinden oder g l ^ . l i ^ " " '
legt »erden, woraus uuch die llelnelen t^
den Bedarf un Pflanzen gegen angemesscu: ^ci^uiung
bezi'hcn lönnte,', dost ' ^ m l . jo ^^^ ^ t>ic Velhültlnsjc
«eftatltl,, durch ^ > von Mufterculluren der
Sinn der kleinere,» <̂  ,>tzer für die Pflege der Forste
erweckl und zur Nachahmung angespornt werde.

Nach Umstünden können in besonder« rückfiHl«.

würdigen Fällen die entsprechenden Antrüge auf Suboen-
lionen für solche Anlagen beim NckerbllUNinlfterinm ge-
stellt werden.

Ueber die behördlich angeordneten »usforftungen
ist bei jeder politischen Bezirlebehürde «in Vermerk nach
dem anlicylnden Formulare N zu führen, und bezüglich
der Eintragung ist sich nach der i » tz 3 gegebenen Nt<«
sung zu benehmen.

(z-nsthung folgt.)

Nichtamtlicher Theil.
Vor den Wahlen.

I n aüen Blättern, von welcher Farbe fit auch sein
mSysn. welcher Partei immer sie dienen, bilden die

: ichcndenden Reichsralhswahlen das stehende Them«
!lldljaillsler und vielscitigslcr Erörterung, der beste Be-
^weis, daß aUcrorls die hohe Bedeutung derselben wohl
erkannt wird und jede Partei bestrebt ist, bei denselben
den möglichst hüllstlgen Erfolg für sich zu erringen.
Allen voran, leider! find die Gegner unserer Veisas-
sung und am wenigsten heikel bei der Wahl ihrer Mittel
zur Erreichung ihrer Zwecke.

Zu den vtiiebtlsten ihrer Mittel gehört es, die
Versassungspartel als solche für die finanzielle Krisis,
von der wir heimgesucht worden, verantwortlich zu
machen. Alle Schuld wird der Versassungspartei ange-
worfen und ihr allein die Verantwortung für jene zahl-
reichen Vergehen zugeschoben, welche sowohl von Mi t -
gliedern der Veisassul'gepartci als der staatsrechtlichen
Opposition und anbererselt« von politisch indifferenten
Männern begangen wurden Die Sucht nach schnell er-
wordenem Neichlhum blieb bei uns lelber nicht locali-
sielt. alle Welt siöhnlc ,yr bekanntlich, und die Mittel
wurden llain undldtiislck gewühlt sowohl von jencn, »eiche
sich hc usl werfen und nun mit fitt-
Nchcr < ! , , < > ' , j ^i^ll«, - , ^ ' habt es gelhan", als
uuch donjcill e.nzellnr Vchase innerhalb der
Ucrsafsungbpatlei. üjche Richtung war hier
nicht maßycbtnd, i man e«ne Sache, die so
in die Augen springend ,sl, mit der Ooldwage wüyen
sollte, könnte man sagen, fast all den dem Geldmarlle
verdervenblincienden ?ieugrllndungen dienten Mitglieder
der höchsten «rislolralie und des historischen Adels zur
Folie. Die klangvollen Namen delselbcn waren fast immer
die ^ockjpcisl. Neben Dr. Gislra wusch der durchlauch-
ligfte Födcrllllsl Füist Sapieha die schmutzige Wüsche
der lemberg»rzernowitzer Eisenbahn. Diese« eme Beispiel
mag genügen. Daß wir es anjühren. be»e,sl. daß wir
nicht« weniger dcnn blind gegen die Vergehen, deren sich
einzelne Personen der Partei schuldig gemacht haben.
Pelfld aber ist es von den jödeialistischen und feudalen
Olganen, eine ganze ehrliche Partei für die Fehler e>n»

»ttllnlwollll^, 4" machen, dl« ohnehin von den
.»gen Parte,rmlylllderu al« auegefloßen betrachtet

>wtl«en.
Ein anderes Manöver der Gegner der Verfassung

das an da« Ministerium hcriulele Begehren nach
, .ivllhlfllihcit und Neutralität, Schlagwörler, hinter
, dlNln sich nicht« al« Egoismus und reaktionäre Ten-

cn. Was die Wahlfreiheit anbelangt, so hat
_ ^ .crium b,e jetzt lein Beispiel de« Oegentheil»

gegeben. «Von dem Augcnblicke an, wo die Wahlbcwegung
begonnen hat." schreibt die ,.Tr. Ztg." . .haben sich
die Regierung und ihre Organe jeden Einflüsse« enl-
hallen, der Wahlsreihcll hindernd entgeh,, zu treten, fo
lehr e« auch ang«stchls der Verwerslichlell mancher,
namentlich in kleicalen Kreisen beliebten Wahlmanöoer
ein Wunsch der Verjassungelreuen war, e« mögen we«
nigstcns einzelne ländliche Bezirke aufmerksam gemacht
werden, daß die Mi l tc l , welche vonseite unserer Vegner
zu ihrer UebllMgung urd Umslimmung angewendet
wutdcl,. nicht immer die lautersten waren. Schon die
vollilllltlnden «rbtitcn. die sich auf die Organisation der
Wahlbewtgung bezogen, fanden nach keiner Seile hin
von der Wlgillung au« cme Hemmung oder eine För-
derung, und somit ,ft t,c Forderung der reichsfnnb.
lichen Elemente nach „c,l mindesten« überftüsfi,.

Etwas anderes u l̂« lft e« mit der ^eutralitat
der Regierung. So sehr wir der Wahlsiliheil du»
Wvl l rcbtii und im Wahlkampfe W>nd und Sonne
gleich verthtül zu sehen wünschen, so können wir doch
nicht zugeden, daß da die Regierung eine stricte, in«
bissercnlc Nculraliläl bewahre, eine Neutralität nemllch.
der e« vollkommen gleichartig ift, welcher Kandidat au«
der Wahlurne t?esau«s»lr-. D'r oettossln^:,ll.cn Pt iu-
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zipien. denen das gegenwärtige Minister ium seinen Ur«
sprunss und seine Bi ldung verdankt, lassen eine solche
Annahme gar nicht zu. Es versteht sich von selbst, daß
wi r , die wir die Neutralität der Regierung in der
Wahlfrage nicht gelten lassen, nicht dabei an Umgehung
der Gesetze denken, um einen Parteivortheil zu gewinnen.
D ie ausgesprochenste Legalität sei auch hier wie bei
jedem anderen Regierungsamte maßgebend; aber es
wäre unbill ig von der Regierung, wenn f i l bei dem
Wahllampfe nicht ihren verfassungstreuen Standpunkt
wahren und nicht die reichstreuen Bestrebungen, wir
wiederbolen es noch einmal, in gesetzlicher Weise fördern
wollte. E« ist vor allem die Aufgabe der Regierung,
die Eo?itinuität der politischen Entwicklung des Reiches
unter allen Umständen zu sichern, und da die höchsten
Interessen desselben eine starte verfassungstreue Ma jor i tä t
im künftigen Neichsrath: fordern, so darf die Regierung
auch nicht zögern, jenen Elementen ihren legalen Ein»
fiuh angedeihen zu lassen, welche ebenso bereit find, da«
gegenwärtige Minister ium zu stützen, als auch in Zu»
lunst auf denselben verfassungstreuen Grundlagen für
die Kräftigung der Reichselnheit zu arbeiten."

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 5. August.

Der S c h a h und die W a h l e n bilden die Ge»
genftünde. welche neben der S i tuat ion der Börse die
öffentlich« Meinung beschäftigen. Inbetreff der Börse
konstatieren sümmlliche Blät ter in ihren Wochenreouen.
daß der Wendepunkt der großen Finanzkrisis überschrit«
ten sei; zum Belege dessen weisen sie nicht so sehr auf
die mäßig« Besserung der Eurse, als vielmehr auf den
merklichen Umschwung in St immung und Vertrauen hin,
der sich in den Anlageläufen im Gegensätze zu Specu»
lationsläufen geltend macht. Und diese Wandlung ver«
mag auch der Rückgang der Eurse auf auswärtigen
Börsen nicht mehr zu behindern.

Gras H o h e n w a r t kandidiert, wie die Blätter
melden, auch in Mähren um einen Reichsrathssttz. Das
olmüher B la t t „Aasmec" befürwortet sehr eifrig diefe
Eandldatur und empfiehlt gleichzeitig, auch für den
früheren Eollegen des Grafen Hohenwart. T r . Schaffte,
einen Wahlbezirk auszusuchen.

Sonntag hat unter dem Vorsitze des D r . Herbst
die erste constituierende Sitzung des Präger E e n t r a l «
W a h l c o m i t « « für B ö h m e n stattgefunden. Die
von Dt l tg i l r ten sümmtt«cher Vezirts«Wahlcomil6s in
Böhmen dlsuchte Persammlung wählt« «in engere« Nc«
tionscomll6, welchem die eigentliche Leitung der Wahlen
in Böhmen zufällt. Die Autonomie der einzelnen Wahl ,
kreise wurde auch bei der Einsetzung des leitenden Ac»
tionscomitss in Praq iw Auge behalten, indem der Ve»
schluß aeiaßt wurde, daß an den Sitzungen des Actione»
comil6« auch die Delegierten der einzelnen Bezit ls«Wahl-
comllss thellzunehmen berechtigt seien.

Der r u t h e n i s c h e M e t r o p o l i t erließ kürz«
lich «inen Hirtenbrief, in welchem er zur Be te i l i gung
an der Reicheralhswahl und zur Beschickung des Reichs,
rathe« auffordert, „dies um so mehr, als eine traurige
Erfahrung lehrt, daß der galizlsche Landtag aus seiner

Wahl intelligente Ruthenen zu Reichsraths-Abgeordnete,,
nicht hervorgehen ließ, außer dort, wo nicht mehr aus»
zuweichen war, und als die auf solche Ar t erstarkte,
fogenannte polnische Delegation im Reichsrathe die Mo«
dificierung der Staatsgesetze zu Ungunsten der rulheni-
schen National i tät oeranlaßte, woraus sich auch andere
Nachtheile für diese Nationalität ergaben, welche unter
den Ruthenen Verzweiflung und auch eme ruthenische
Emigration oeranlaßten, wie denn bekanntlich die pol»
nischen Vorkämpfer seit Jahrhunderten über ihre eigene
polnifche und über die ruthenische Nationalität nur Ver-
derben heraufbeschworen habe»,".

VemerlenSwerth ist ein Artikel des lrakauer .EzaS",
der für eine Conferenz sümmtlicher anli-centraliftischer
Parteien Eisleithaniens behufs Erzielung eines gemein«
samen Pergehens in der Wahlaction plaidiert. Das
,Weltausstellungs'i5iasco" und di? Börsenlatastrophe er«
füllen den „Ezas" mit der Hoffnung, daß ein System»
Wechsel bei gemeinsamem Sturmlauf auf die Verfassung
leicht zu bewerkstelligen scin werde. „Eine Eabinetslrifts
aber", fährt da« genannte B la t t fort, »wäre noch kein
Syftemwechsel. D ie Personen können sich abnützen, aber
damit sich die Bedingungen ändern, bedarf es einer gemein«
samen Action der oppositionellen Elemente. Heute wer.
den fchon infolge der directen Wahlen die häufigen Ea«
binetslrisen nicht jene Bedeutung haben wie ehedem, als
einem centraliftlschen jedesmal ein ausgleichsfreudlicheS
Minister ium folgen mußtc. Heute können nach Cenlra«
llsten wieder Eenlrallsten die Erbschaft übernehmen, da
die geänderte Verfassung jede außerparlamentarische Trans«
aclion ausschließt. Angesichts des auf dierecten Wahlen
basierenden Re>chsrath«s gibt es wohl leine czechische
und leine gattzische Frage, sondern jene der allgemeinen
Eentralisation. Nur eine rechtzeitige Verständigung, «ine
nüchterne Erwägung der Si tuat ion und ein gemeinsames
Porgehen der ganzen nationalen Opposition könnte noch
die Wagschale zugunsten derselben hcrabdrücken."

Das Befinden des greisen Königs J o h a n n v o n
S a c h s e n hat sich nach den jüngst ausgegebenen Bulle«
l ins gebessert. D ie Beunruhigung, welche der Zustand
des königlichen Patienten in seinem Lande hervorrief,
halt« bereits die mancherlei Eombinationen, welche einem
Thronwechsel vorherzugehen pflegen, im Gefolge gehabt.
M a n erörterte schon die Aussichten, welche an die Per»
sönlichkeit des Kronprinzen Albert geknüpft werden; die«
ser steht jetzt im Alter von fimfundvierzig Jahren und
«i l t , wie man deutschen Blättern aus Leipzig schreibt,
für gescheit, von praktischem Verstände und ziemlich vor«
urlhellsfrei. Was von seiner Regieruna zu «warten
ist, dalüber btsttht noch kaum eine ftstc Ansicht im Vande
doch überwiegt die optimistische Anschauung. Früher hielt
man ihn für exclusio militärisch gesinnt und seit 1866
für wenig geneigt, sich mit der neuen Ordnung der
Dinge in Deutschland zu befreunbtn. Seit dem deutsch»
französischen Kriege, in welcher er sich ebenso wie im
Jahre 1866 als ein tüchtiger General bewährte, ist man
indes anderer Meinung geworden. Die Iunlerpartei
hat den Kronprinzen emsig umschmeichelt, aber wenig bei
ihm ausgerichtet.

D ie Vusgleichungscommifsion für E n l s c h ä d i «
g u n g der K r i e g s s c h ä d e n und K r i «q « l e i st u n «
g e n au« dem deutsch'französischen Kriege mußte infolge

»er nachträglichen Bestimmung des Fürsten ViSmarck,
nach welcher aum tue nach Hrüi,lreich uu««»j<:was>dtllel<
Optanten Entschädigungsansprüche zu machen haben, den
enogiltigen Anmeldelermin aus den 1. Oktober d. I .
hinausschieben.

Die Eröffnung der B e z i r k s t a g e i n E lsaß«
L o t h r i n g e n ist dem „Reichsanzeiger" zufolge für den
28. August, die Dauer derselben bis spätestens 1 l . Stp«
tember, die Eröffnung der ersten Sitzungsperiode des
Kreistage auf den 18. August, die der zweiten auf den
11. September und die Dauer derselben auf höchstens
fünf Tage festgesetzt.

»Paris Journal" meldet, daß infolge der ernsten
Situation in Spanien nach Rochefort und Toulon der
Befehl ergangen ist, drei Eoroelten an die spanische
Küste zu entsenden, und dah das Mlltelmeer.Geschwadtr
Auftrag erhielt, sich auf das erste Aviso bereit zu halten.

Der schweizerische V u n d e S r a t h wurde von den
tlericalen Blättern und dem Abbö Mermillod selbst con«
sequent beschuldigt, daß er sich seine lirchenpolilischen
Akte in der genfer und solothurner Bislhumsfrage von
Berlin aus habe dlclieren lassen. Bundespräsident E6r6-
sole leistete bei den Nationalralhs.Perhandlulia.en über
den Recurs Mermillods den Beweis des Geaentheils
durch Vorlage eines Briefes, den er an den schweizer
Gesandten am berliner Hof. Oberst Hammer, seinerzeit
gerichtet und in welchem er nach einer kurzen Molivie-
rung der bundesräthlichen Politik die Selbständigkeit
derselben betont. Dagegen wies der Bunoesrath nach,
daß die renitente schweizer Geistlichkeit erst um die Ein«
Mischung Thiers'. sodann um das Eingreifen M a i Ma-
hons in die inneren Angelegenheiten der Schweiz gebet-
telt hätte, freilich umsonst.

Die madrider Regierung erhielt eine Note der Re-
gierung der vereinigten Staaten, worin dieselbe anfragt,
ob die madrider Regierung die Verantwortlichkeit für die
Alte der insurgtertcn Kriegsschiffe übernehme, worauf
diese ablehnend geantwortet hat.

Das russische Amtsblatt veröffentlicht einen oo»
Kaiser bestätigten B e s c h l u ß b e s R e l c h s r a t h e s ,
wonach die Redacteure der von der Interimscensur de«
freiten Zeitschriften von der Hauplpreßverwaltung benach«
richtig! werden sollen, wann die Besprechung wichtiger
Slaalssragen durch die Presse der Regierung zeitweilig
inopportun erscheint, und wonach ferner der Minister des
Innern berechtigt wird, die Herausgabe einer Zeitschrift
bis zur Dauer von 3 Monaten zu verbieten, wenn die
Grimde für diese Maßregeln fortdauern und denselbll»
zuwidergehandelt wird.

Dtr Kaiser von Ruhland hat cine silberne Medaille
für all« bei der E x p e d i t i o n nach « h i w a OetH"-
ligten gestiftet. General Kaussmann crylelt den Otoras«
orden zweiter Klasse. Herzog Eugen von i'cuchlenbuia
wurde zum Fliigeladjutanten dlS Kaisers ernannt.

Die v e r e i n i g t e n S t a a t e n haben endlich ihre!
Willen durchgesetzt und vom Könige der Sandwichs.Ili'
seln die Abtretung eines Hafen« erzielt. Das »st wohl
die Vorrede zu einer späteren, in freundschaftlicher Weise
zu vereinbarenden Nnnectierung.

Die amerikanische Regierung beschloß den Pro<eß
gegen die Mitglieder des Kulluxoereins (eigentlich eint
Mörderbande) einzustellen und die MinderbeschuldigllN

D i e Z i g e u n e r i n .
Novelle von Fanny K l i n c k .

(Fortsetzung.)

Es war ein dunkler, trüber Herbstmorgen, als ein
stattlicher Zug glänzender Equipagen vor der Kirche hielt.
Aus der erstcn stieg t>er Freiherr von Wildbach mit seiner
Tochter Olympia. Die Dame trug «in kostbar«« Atlas«
lleid. m,t Spitzen reich verziert ; ein langer Schleier
wallte bis auf die Erde hernieder, und blitzende Perlen
und Diamanten schmückten den hageren Hals und die
Arme der Braut . Aus der zweiten Equipage stieg der
Graf von Eöleslm nebst seiner Gemahlin und seinem
Sohne. M i t festen Schritten betrat Leon an der Seite
Olympia« dl« Kirche — sein Gesicht war bleich — tod«
tenbltlch — aber ruhig und ernst. Während der Trau»
unasceremonie veränderte sich lein Zug seines Gesichte«,
und nur als der würdige Geistliche da« ..Amen" sprach,
schauderte « in sich zusammen — nur einen Augenblick
jedoch, im nächsten reichte er seiner Gat t in den Arm
und fuhrt« fi« zum Wagen, der sie eine Minu te später
zum Vahnhofe brachte, damit da« Neuvermählte Paar
s«lne Hochzeit«r«ise nach I ta l ien antreten konnte.

IV .
Die Sonne war noch nicht am östlichen Himmel

emporgestiegen, und «m Dorf« herrscht« noch w«it und
breit die tiefste Stille. Nur vor der Thür eine« der
kleinsten Häuser stand bereits «ine Frau und sah zum
Himmel empor. Sie stand vielleicht schon hoch in den
Dreißiger», doch sah fie noch jünger au«. I ^ einfacher
Anzug war außerordentlich fauber und zeig,« y ^ y ^ m
Ordnungssinn. Ein dunkler Rock mit ähnlicher Jacke,
«we blendend weiße Schürze und ein schwarze« S«m«
»«Häubchen, das kleidete sie sehr gut

„Es gibt einen schönen Tag, Kathrin," rief sie in
die Hütte hinein, nachdem sie einen Augenblick den lies«
blauen, wolkenlosen Himmel, an dem noch hier und da
ein Sternlein funkelte, betrachtet hatte. „Steh schnell auf
und milk die Kuh, während ich zum Brunne» geh' —
du weißt, 's gibt heute noch was zu lhun."

«Bin schon da, Rost." entgegnete eine helle Stimme,
und im selben Augenblicke trat ein blühendes Mädchen
mit einem blanlgescheuerten Eimer aus der Hauslhür.
»Meinst, ich war eine solche Langschläferin, dah die liebe
Sonn' mich erst aus den Federn bringen muß?"

Da« Mädchen klopfte der Frau, welche sie erst Rosi
genannt, scherzend auf die Schulter und fügte hinzu:

, D u magst recht haben. Rosi, 's gibt einen schönen
Tag, die Sonn' schickt ihren Boten voraus; schau', wie
goldig die Sp'hen der Berge glänzen und wie rosig die
Wölkchen herbelflegen I

Es war in der Thal ein herrliches Naturschauspiel
da« nur den Alpenbewohnern zu schauen vergönnt ist.
Roft und Kathrin, obgleich der Anblick für fte nichts
ungewöhnliches war, fühlten sich doch so von der H«rr-
lichleit durchdrungen, daß sie unwillkürlich die Hände
wie zum Gebete falteten.

Rost und Kathrin waren Schwestern, die ganz für
sich allein in der Welt standen, weder Vater noch Mut-
ter noch Bruder halten, niemanden als sich selber.

Roft war an einen braven Gatten verheiratet ge»
wesen, aber schon nach «inem kurzen, glücklichen Jahre
hatte sie denselben und ihr kaum wenige Wochen altes
Tüchterchen durch den Tod verloren. I h r Schmerz war
ein verzweiflungsooller gewesen, und erst die Zeit, die
allgewaltige, hatte ihn zu lindern vermocht. Aoer hei-
raten wollte die junge, schgne Witwe nicht wieder, ob«
gleich ihr glänzende Anerbietungen gemacht waren. Sie
fand, nach ihrer Meinung, leinen folchen Mann wieder,
wie ihr Vincenz gewesen war. und außerdem hatte fie
nicht ^uft. vielleicht zum zweiten male einen Schmerz
zu bekämpfen wie den lau» überwundenen.

Kathrin, ihre Schwester, hatte fie nach dem Tod«
ihrer Eltern zu sich genommen, als jene noch ein kleine
Ding war, und beide stimmten in all ihren Ansichten
und Meinungen so überein. daß sie ein Herz und ein«
Seele zu sein schienen und fast nie ein Wort de<
Streite« über ihre kippen gekommen war.

..Schau', Rosi," begann Kathrin nach einer Paust'
..ich denke immer, der liebe Gott hat'« doch absondt̂
l,ch gut mit un« vorgehabt, trotzdem wir schon ma"'
che« Unglück erlebt haben."

..Da« hat er auch. Kathrin," versetzte Rost »all
einem heiteren lächeln; .der Pincenz und mein Kla^
lein find zu gut gewesen, da hat er sie früher zu st"
genommen, und wenn eines Tage« mein letztes StÜN^
lein kommt, so werd ich mich nicht fürchten, sond«^
mich freuen, daß ich zu denen komme, die ich so li«'
gehabt."

„Hast nichts gehört?" fragte Kathrin beinahe " '
schrocken.

..Was meinst?" entgegnete Rost.
I n diesem Augenblick ertönte etwas wie das lei^

unterdrückte Schluchzen eines Kinde« aus dem Oa l t l ^
der Rofts Haus umgab, herüber.

..Was mag das sein?"
M i t diesen Worten eilte Ka th r i n , nachdem <"

ihren Eimer, den sie schon wieder aufgehoben, niedH
gesetzt hatte, um da« Hau« h«rum, und alech dal«"'
rief ihre S t i m m e :

.Roft - Rost, herbei!" «,<
«Rofi, schau' doch ma l ! ' rief sie. al« die Sch«"^

sich näherte. „Hast j«mºl« «in so seine« Püppch«" "
sehen, trotzdem «s in Lumpen gtsteckl ist?" „,<l,

Sprachlos starrte Roft auf einen Korb. " ".z
chem ein liebliche«, kleine« Mädchen lag. da« bitte'
weinte, dessen sanfte, blaue Augen «inen mertwürt""
Eontraft zu dem braunen Gesichtchen bildeten.

(FoNsttzuil, !ºl«!,)
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amn-fti-rm. — I n Tennesse ist die Eholera im Zu«,

ljmen le^cifftl,
Wie mail au« R i o ds J a n e i r o berichtet, wu> de

selbst am 14. Juni der neuernanule österreichische Ge»
,dte Freiherr v. Sonnleilhner vom Kaiser von Bra»
ien in feierlicher Antrittsaudienz empfanaen. Baron
onnleithner ist eine beim brasilianischen Hose an», ge-
»ene und hochgeachtele Perfünlichleil. welche Oefterreich
rch fünfundzwanzig Jahre in Brasilien vertrat und
ch der Ernennung zum Gesandten in Lissabon jetzt
eder m Rili de Janeiro accceoitien wurde,

Die „Vigilant"-Affaire.
Der „Ktlln. Ztg." geht ein von den Deutschen in

»rtagena und a„ ihrer Spitz? ron dem deutschen
msul Spotlorno unterzeichnete« Schriftstück zur Ver-
stntlichung zu, das in dieser Anqclegenheit und speziell
er d!e Motive des Eapiläns Werner zur Wegnahme
l „P ikan te " einige« Licht verbreitet. Es ist vor
em nach dieser Erklärung nicht mchr zweifelhaft, daß
lpiliin Werner bei dem Angriff auf das spanische
lnouenbool im Besitze des Decrets der spanischen Re»
:rung war. das die unter rolher Flagge jährenden
lbellcnschifft als Piratcn erlä'Ue.

Dicht vor Eartagena begegnete, so heißt es in dem
riefe, am Morgen des 23. Ju l i der «Friedrich Karl"
m spanischen Kanonenboote ,Vigi lant". das von einer
cpedilioil nach Torreoieja zurückkehrte und, wie Eapilän
lerncr später erfuhr, den Hauptanführer des Nufstan»
« in Eartagena an Bord führte, Eapllün Werner de»
lloh sofort, auf dem Boden der internationalen See-
setze stehend, das Schiff aufzugreifen, und unter den
anlwen des Forts von Cartagena und der in dem
asm befindlichen fchr überlegenen Schisse nülhigle er
^s<lbe, seine rolhe Flagge zu streichen und verhinderte
" Verein mit dem englischen Aviso „Pigeon". der sich
wcn Absichten angeschlossen hatte, das Auslaufen der
Mannten Flotille.

^Friedrich Karl" , „Pigeon" und der unterdes mit
bischer Mannschaft befehle „Vigilant" waren inzwischen
ltnpfbereit, um irgend welchen Angriff der aufständischen
'chiffe zurückzuweisen und auch für diese die internatio»
alen Gesetze in volle Wirksamkeit treten zu lassen. Die
evolutionäre Regierung, von dem Vorgefallenen in
Kenntnis gefetzt, sendete eine Kommission an Bord, um
on dem Eommandeur eine Erklärung zu verlangen und
lt Bedingungen zu erfahren, unter denen eine Frei»
ebung der gefangenen Anführer und Mannschaften zu
langen fein könnte. Capitän Werner elllärle, baß er
treit sei. die Mannschaft und Anführer unter folgenden
Bedingungen frei zu lassen, während das Schiff zur
^rfügnng scil.es legitimen Herrn bleiben müsse:

1. Eine ausdrückliche «nellennunlj, baß die î lange
er revolutionären Regierung als irre«ulür zu betrachten
nd die Wegnahme des „Vissilanl" daher eine vollkommen
esetzUchc und durch das Völkerrecht begründete sei.

l i . Daß die Regierung dcn Deutschen, Engländern
nd sonstigen Ausländern vollständige Sicherheit in Leben
nd Person garantiere.

3. Daß keines der in Eartagena vor Anker liegen«
m ausständischen, die rolhe Flagge führenden Schiffe
or Eintreffen höherer Entscheidung für Eapilän Werner
m Hafen zu verlassen habe.

Nach mehistündiger Vcrathung mit der ausstün.
lschen Regierung kehrte die Commission an Bord zurück,
m die Annahme dieser Bedingungen mitzutheilen, und
eibe Theilc ratificierten obige Uebereinlunsl.

Aus Spanien.
Vom südspanischtn Insurrectionsfelüe liegen wieder

lchrere Berichte vor, welche zwar den Rückgang der
Bewegung constalicren, aber eine gänzliche Bewältigung
uselben noch nicht in Sicht erscheinen lassen.

Der Angriff auf Valencia hat am 8. August <l
ĥc morgens begonnen. I n Sevilla wurde in mehreren

Glatzen vor dem Einzüge der Truppen geplündert. Die
lnsurgenlen verlegen sick überhaupt mehr und mehr aufs
Mündern und bereiten sich auf diefe Art felbst t en Unter»
"ng. Die Behörden von Nlicanle verlangten Unter«
Ützung für den eventuellen Fall eines Angriffes feiten«
" Infurgenten.

Da« Eentrum des Aufstände« in Cartagena bemühte
^ nemlich noch bis in die jüngste Zeil, durch Krieg«.
Hisse die Revolution gewaltsam an den spanischen Küsten
u Propagieren. Es rüstete in den llhlen Tagen die
lregatte ..Mendez Nunez" und den Dampfer .Fernando"
us, um zwei Bataillon« Insurgenten nach Valencia zu
ansportieren. Sie bombardierten ferner die loyale Stadt
tbü"dº " "^ z " l " l len dabei das preußische Eonsulals»

z . s ^ 3 " ? ^ ' " ' ^ " ^ ^ l " nehmen denn auch die fremden
e chwader und namentlich das deutsche eine drohende
<ºde.7 ^ " n ^ " ^»ierungs.elegramm au« Malaga

hºt die Nachricht ..der-

Un' ^ de'ü^^e' m 7«?'^"' ̂ 7 "

diese Nachricht bestätigt, so märe die Insurreclion in
ihrem Lebeusnerv gclahml.

Auf der Insel Kuba und zwar in der Hauptstadt
Havana frlbft wurde eme carl«stische Verschroölung ent»
lxckl und sind aus diesem Anlasse mehrere Verhaftungen
oolgü,,l>l,,^e^ Worten. Ee'ped^, !>>! Eh'!s der I"j'Ni,enten,
weigert sich, mit dem Friedenscomuiissär zu unterhandeln.,
«ei Pucrto'Prmzipe hat wieder ein hitzige« Gefecht statt»
gefunden.

Die neue spanische Verfassung.
Der Verfassungsentwurf, der am 17. d. den Eor->

les vorgelesen wurde, kam, so schreibt ein Eorrespondent!
der „Presse" unterm 27. Jul i aus Madrid, hcute nach» >
mittags zm Vcrtheilung. Nächsten Montag schon soll ^
die Verathung desselben beginnen und mit aller Eile de» ^
trieben werden. Wird die Veschluhfassung über das Pro» >
ject auch schwerlich das Zauberwort sein, wclche« bie z
Bürgerkriege des Landes mederschlägl und da« Paradies,
der Födcralrepublil eröffnet, immer wird der Versuch
der Föoeralverfassuug von Interesse sein. Ich glaube
von dem Entwurf eine Darstellung gebe«, zu sollen,
welche die früheren fragmentarischen Mitlheilungen der'
Presst und leS TcleqraplM ergänzt und teciHtigt.

Das Project der Verfassung hat einen Präliminar»
arl i l l l mit den natürlichen Rechten, welche jede Person,
in der Republik gesichert findet. Es wurocu da verbüigt:
1. „Das Recht auf düs Leben, die Sicherheit, die Würde
des Lebenk." 2. Gedanken, Wort». 3. Unterricht«./
4. Vereinigung«- und Versammlungsfreiheit. 5. Freiheil
der Arbeit, der Industrie, dl« inländischen hllndtl«. dce
Crcdils. 6. Recht de« Ei.iculhum«, ohne die Bcfugr.is!
zur Belegung n i t eil̂ em Fideicommiß und Amortisation. ^
7. Gleichheit vor dem Gesetze. " . Da« Recht. Gcschwo»
rener zu sein und von Gescbwornen gerichtet zu werden;
das Recht aus freicste Verteidigung vor Gericht; für
den Fall, daß jemand in eine Schuld oder ein Ver>
gehen verfällt, das Recht aus Züchtigung und die Rei»
nigung mittels der Strafe.

Es folgen nun 17 Titel mit 117 Allileln. Titel 1,
„Von der spanischen Nation", nennt die Staaten de:
Bundesrepublik: Artikel 1. Es sehen die spanische Na»
lion zusammen die Staaten von Hoch'Andalusien, Nie»
der-Andalusien, Aragon, Astuiien, Balkaren. Eanarien.
Neu'Eastilien. Alt.Castilien, Katalonien. Euba. Estre.
madura, Galicicn, Murcla. Navarra, Portr^Rico. Va-
lencia, das Gebiet der Vascongaden (17 Staaten).
Nrtil<l 2. Die Philippinen, Feruanb0'Po, Annobon,
Carisco und tue Besitzungen in Airi la bilden Territo-
rien, welche, nach Mobgabe ihrer Fortschritte, durch die
öffentlichen Äewalten zu Staaten werden eihodln werden.

Titel 2, „Von dcn Spaniern und il,
ist fast wörtlich aus der Beifussung von ,
ytl'ommen.

Artikel 34. Die Ausübung aller Culle ist jrci ,n
Spanien.

Artikel 35. Es ist die Kirche vom Staate getrennt.
Nrliiel 30. Es ist der Nation ober dem Bundes»

staat, den Regionalstaattn und den Muricipien verboten,
unmittelbar oder mittelbar irgend einen Cult zu unter-
stützen.

Nrtilcl 37. Die Geburl«.. Trennung«-, Tode«,
scheine werden stets von den bürgerlichen Bchölden aus-
glfolgt w:rdcn.

Artikel 38. E« werden die «delstilel abgeschafft.
Die Titel 3 bis I I handeln von den öffentlichen

Gewalten.
Titel 3 von bcn politischen Organismen.
Die Regierungssorm ist die Föderalrepu^lil.
Die politische Organization der spanischen Nation

gibt dem Individuum, dem Municipium, dem Staat,
dem Bund je in seinlm Kreis volle Eompetenz. Alle
Oewaltln sind gewühlt, absehbar, verantwortlich. D i ,
Souvtläneläl ruht in allen Bül^ern, wird ausz
durch die politischen Or^anismin dlr milttls des allgcî
nen Slimmrechte« ei :n Republik. Diese Orga-
nismen sind: das ^!. . ^ , l im, der ^ ' " " "'staal, der
Bundesstaal. Die Souvcrünclät jeoco inus an»
erkennt als Schranken die Rechte der unl.jch^chen Per»
sönlichkeil. Außerdem anerkennt las Municipium di:
Rechte de« Staate» und der Staat die Rechte de« Vun»
de«. I n Afrika und Asien gellcn Sondergesehe.

Titel 4 lheilt die Bundesgewalt in gesetzgebende
(Cortes), ausübende (Minister), lichlerllche (Oejchworne,
Richter) und eile Gewalt de- B^iehutig zwischen oiejen
Gewalten (Präsident dei ).

Titel 5,. Von den ^.,«^.,,,,<n der Vunde«gewallcn
untersteht denselben: äußere Vez,ehungeo. Frieden«, und
Handelsvertrag Kriegserklärung an das ^"!
(Pcseh, Regelung d:r Terrilorialfiu^cn u
leiten zwischen den Staaten. Erhaltung der nationalen
Einheit und Integrität. 5'and» und Seestreiltrüfte und
Ernennung aller ihrer Chef«; Post. Telegraphen. Eifcn.
l^ahntl' " '-cn, öffentliche Arbeiten. Von
Hatiou, »lionalschuld, ^atic'n^s'Alilehcn,
Steuern und Einkünfte, die zur «.' ^ e ,
dienftes nöthig sind. Regierung „ . . »nd
Eolonicn. Allgemeine Gesetzbücher.

Münz-. Oewiltts. und Maßeinhlll. Z?U!-. Ge»
sundheil, Küstlndlleuchtun«,. S c h l M r l , Wälder und
Mine,,, allgemelnc Vswässen,nil«s<,nlllei Einrj^tuny

einer Vundes'Unioerfitüt und von vier höheren Nor-
malschulen für Ackllbau, Künste, Gewerbe. Güter und
Rechte der Nation; Erhaltung der öffentlichen Ordnung
im Bunde und Erklärung des Bülgerlriegszuftanbe«;
Wiederherstellung des Gesehe« mittels Gewalt, wenn
eine Bewegung oder eine Erhebung die allgemeinen
Interessen oder Rechte der Gesellschaft an irgend eine»
Punkte des Bunde» bedrohen.

Titel 6 (gesetzgebende «Hewall). Die Eorte« be-
stehen au« Eonqreh sein Deputierter auf 50.000 See-
len, bis jetzt 40.000, allgemeine« birecte« Stimmrecht)
und Senat (gewühlt von den EorleS ihrer respectiven
Staaten, je v»e5 von jedem Staate). Die Eorte« er-
neuern sich alle zwei Jahre.

Die Titel 7 und K, welche über «die Verathung
und Befugnisse der Eorle«" bestimmen, entsprechen, wa«
den Eongreß betrifft, der bestehenden Verfassung, fo jedoch,
dah die Befugnisse desselben zu Ungunsten de« Senat»
erweitert werden.

Neu sind die Artikel, worin die Unoereinbarlell der
Abgeordneten» oder Senatorenftelle mit jedem öffentlichen
Ehren» oder befoldeten Amte bestimmt und dafür Diä-
ten zuerkannt werden, die Minister nicht Abgeordnete
noch Senatoren sein und dcn Kammelsitzungen nur an-
wohnen dürfen, wenn sie gerufen werden. Der Eongreß
darf die Mmijlei und dcn Präsidenten vor dem Senat
anklagen; von dessen Zustimmung hängt die Einleitung
de« Prozesse« ab. welche? vor dem obersten Gerichtshof
geführt wird.

Titel 9. iVon der Executivgewalt.) Der Präsident
wirb vom Präsidenten der Republik

,ung über Heer und Reserven, Ernen-
nung der Bun^csbeamlen, SleueruVlage und Auslage
nach dem Gcsctzl, Sorge für Erfüllung de« Vefeye«,
Unterstützung der richterlichen Gewalt, jährliche Memo-
randen, Gefetzeevorlagen, Abfindung von einem T elegierlen
in jede!« Reglonalftaal al« Gefetzwüchlcr, die« die Befug-
nisse der Efecullvgtwall.

Titel 10 (Von der richterlichen Gewalt) stellt den
Grunbillh auf, daß alle Strafen nm von der richterlichen
Gewalt auferlegt werden können. O« wird da« Schwur-
gericht für jede ssloss? rcm P-rbreHen eingeführt. Der
oberste Bunt iimenglschl aus drei Be-
amten slll ic.., ^ — > :>... die verfassungswidrigen
Oefetze für ungillig erklären, entscheidet in Streitfüllen
zwischen den Staaten:c.

Titel I I . (Von der Beziehung«, oder Präsident»«.!-
ßlwalt.) Diese Gewalt wird ausgeübt,von eine« Bürger,
der über treihig Jahre all sein muh. Die Amtsdauer
„des Präsidenten dei Bundesrepublik" ist vier Jahre,
nach deren Vblauf nicht unmittelbar derselbe wieber ge-
wühlt weiden kann. Zu Erfthung de« Präsidenten in

Krankheit, ger,chllicher Verurlhcilung
. ^ I i d l n l , Das Amt de« Präsidenten de-

! steht »n Ellediauna formeller Geschäfte, Bekanntmachung
, von Gesehen, Einberufung der Kammern, Botschaften,
dabei aber l.uch vollstülitia freier Ernennung des Plüsiden-
len der Executivgewalt, Ernennung, Empfang von Ge-
sandten lc.

Titel 1 l über die Wahl de« Prüfioenten
und VizcpriNl...,^... .^r Republik.

Titel 13 (Von den Staaten) fpricht in seinen er-
sten AlNlelll folgende Grundsähe au«: ..Die Staaten
haben vollständige ölonomifch.administrative Autonomie
und alle politische Autonomie, welche mit der Efiftenz
der Nation verträglich ist. Die Staaten haben die Ve-

z fugni«, sich eine politische Verfassung zu geben, die in
keinem Fall der bcstthenden Verfassung widersprechen kann."
Die Staaten verwalten ihre eigene Politik, ihre Indu-
strie, ihle Fmllnzeil, ihre öffentlichen Arbeiten, die Wege
ihres Gebiets, Wohllhäti^leitsanstalten, Unterricht, kennen
Anleihen machen, müssen für jede der jetzigen Provinzen
eine Scbue ^ en un»
lerba!?sli. oi '«n, be-

ihre offcnlltt tlläsle auf d»e Bedürf»
.,,,.. . . . Pol,,cl unt> ^ l . Die Vundesgewalten
lohnen die National-Slllil l läjte nach eigenem Ermessen,
ohne Zustimmung eine« Staate«, vertheilcn; die Staa-
ten kennen lntdt nn die Geirall appcllitltn, haben sich
de," c zu unterwerfen; ein rebel-
lisch.. . ^ . .̂ >:rilgslosten. l ie Staaten wer-
den ihre Gewalten nach dem Muster des Bunde« ein-
richten und sie «n gesetzgebende, ausübende und richter-
liche fchliden. wllbln ihre Verfasslmqen der Eanclion
der BundescolttS unlclbrlitcn '^cr jeden Slaa-
ll« werben alle Rechte, welche :. ^l lel eine« Vür-
gers verbunden sind, in allen andern Staaten genießen.

Titel 14 (Von den Municipien) p,bt auch diesen
in allem lnulncipalen administrative, ökonomische und

nsche Autonomie. Die Staatsverfassungen müssen von
, » Municitinm die Unterhaltung von Schulen für
Kinder und ö ^ fordern mit unentgeltlichem obli-
galorischen I!

Tilcl 1 i bssentlichen Vtreillraft) jagt un-
bestimmt: I ,lr ist verpfiichlel. seinem Vater«
land: mit tc^ _ _ , - l zu dunen.

Eaqesneuigkeilen.
— Ce. Majeftäl der K a i f e l ' 4 August

Ihre l. hoheüen den Grafen von Pº " Prmzen
ftlm Ioinvill,. sodann Se l. Hoheit den ckioßsürften so«.
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ftantin Nikolajewitsch von Rußland zu empfangen geruht.
Donnerstag findet dein» Allerhöchsten Hofe ein Souper in
Schönbrunn und nach dem Souper Feuerwerk statt, heute
Mittwoch nachmittags um 6 Uhr wird eine große Parade
vor dem Schah von Persien auf der Schmelz stattfinden,
hiezu werden die Truppen der Garnison Wien und der
nächsten Umgebung unter dem Kommando S r . Exc. des
Herrn F Z M . Freih. v. Maro i^ö ausrücken. Se. Majestät
der Schah wird nach den bisherigen Dispositionen Wien
a » 8. oder 9. d. M . verlassen.

— ( G r o ß f ü r s t E o n staut i n u n d d i e G r o ß .
f U r f t i n N l e x a n b r a v o n R u ß l a n d ) werden Ende
August im Schloß Livadia in der Kr im ihre silberne Hoch'
zeit feiern.

— ( E h o l e r a . ) Vom 2. zum 3. d. sind in ganz
Wien 41 neue Ertranlungsfälle an Brechdurchfall amtlich
gemeldet worden.

— ( G r o ß e r B r a n d . ) Aus Ternocz fchreibt man
dem .Weftung. Orenzdoten'': ..Am 26. J u l i kam in Negyed
(im nentraer Eomitate) ein Schadenfeuer zum Ausdruch,
bei welchem 172 Häufer, in welchen mehr als 300 Fami»
lien wohnten, total abbrannten; leider sind auch 4 M e n ,
schenleben zu bellagen. D ie ganzen Heudorräthe, welche dort
«inen Hauptlverlh bilden, sind nebst dem fchon lhellweise
eingeheimsten Getreide, desgleichen vier Eholeralodle, die
denselben Tc»g hätten beerdigt werden follen, verbrannt. Der
Schaden belauft sich auf 60.000 bis 100.000 st. Es sind
nur lehr wenige versichert gewesen."

— ( M e t e o r f ä l l e . ) Ter Monat August wird an
mehreren Adenden das Schauspiel größerer am Nachthimmel
auftauchender Meteore darbieten, und zwar sind es zwei
verfchiedene spochen i» diefem Mona t , in welchen man
große Sternschnuppenfülle zu erwarten ha t ; die eine ist die
belannte vom 8. bis 12., die andere fällt in die Nächte
vom 15. bis 2 1 . August.

— ( M i t t e l gegen die B l u t l a u s . ) Die Nlnt-
oder Vaumwollenlaus (21M3 lHnißSlH) richtet in mehreren
Gegenden Deulfchlands an den Odjlbäumeu, tefonders an
den edelsten klpfelsorten großen Schaden an. I n neuester
Zeit ist nun ein M m e l entdeckt worden, um diefen fchüd«
lichen Schmarotzer fammt seiner Brut zu vernichten. Es »st
dies der Saft von Nachtschatten, von welchem einige Tro-
pfen genügen, um ganze Nester diefe« Ungeziefers zu ver,
tilgen.

Aocales.
— ( S a n i t ä r e s . ) Gegen das Ansinnen einer,

E h o l e r a » Q u a r a n t a i n e mit Niiucherungen :c. :c.
auf der Station Dornegg der S t . Peter Fiumaneibahn hat
sich der hiesige t. t. Landeesamtätsralh als ubelftussige
Moleftierung der Reisenden einhellig ausgesprochen.

— ( A l s D e l e g i e r t e ) für den »m Monat Sept.
in Wien lagenden österreichischen Aerztetag wurden in der
letzten sehr zahlreich besuchten Sitzung des hiesigen iirzt«
lichcn Vereines einstimmig gewählt Regierungsrath Dr. v.
S t ü c t l und Professor Dr . B a l e n l a und als Ersatz-
«ann Primararzt Dr . Karl V l e i w e i « .

— ( T i s c h l e r v e r s a m m l u n g.) Bei der am 3. d.
stattgefunden«« Tischlerversammlung «ulde wegen zu schwa-
chen Besuches über die eigentliche Tagesordnung nicht ver«
handelt, fondern der Beschluß gefaht. nächsten Samstag
Abend eine allgemeine Holzarbeiterversammlung einzu»
berufen und sich dabei auch mit der Frag« der Gründung
eines Fachoereines für Holzarbeiter zu beschäftigen.

— ( S c h w i m m s t st.) Gestern von 12 bis 1 Uhr
spielte die ung. Nationallapelle am Ponton des hiesigen
SchwimmNub«. Eine groß« Zahl von Schwimmfreunden
hatte sich eingefunden und gab sich mit sichtlichem Behagen
dem Vergnügen des Badens hin, fchwamm nach den Ta l l
der gesplelten Weisen :c., währendem« große Zuschauerschar,
angelockt durch die Klänge der Musi l , die belven Ufer des
Lalbachfiusse« füllte und sich an den Sprüngen und Evolu.
lionen der Nadenden ergötzte.

— ( B e i dem G e w i t t e r ) , »elches am Samstag
nachmittag« sich über Nudolfswerth entlud, wurde «in neben

der dortigen Militärlaserne unter einem Pappelbaum stehen«
des Pferd vom Blitze erschlagen. Der Eigentümer, welcher
das Pferd am Zügel hielt, fiel betäubt zu Bodcn, gelangte
jedoch später wieder zum Bewußtsein.

— ( D i e w i e n e r l. l. S t a a t s d r u c k e r e i )
beabsichtigt mehrere Knaben im Alter von min-
destens 14 Jahren als Zöglinge in die Druckerei aufzu-
nehmen und dieselben, je nach Qualifikation und Neigung,
zu: S e t z e r n , D r u c k e r n , M a s c h i n e n m e i s t e r n ,
G i e ß e r n , S t e r e o t y p e n r e n , G r a v e u r e n , L i t h o »
g r a p h e n , K u p f e r d r u c k e r n oder B u c h b i n d e r n
heranzubilden. Die Lehrzeit ist, eine fechswüchentliche Probe-
dauer eingerechnet, in jeder Branche eine vierjährige. Die
Zöglingen erhalten freies Quartier, Beheizung, Beleuchtung
und vollständige Verpflegung und werden auch außer den
Geschilftsstunden beaufsichtigt. Die A u f n a h m s b e d i n -
g u n g e n sind: Gute Schulbildung, Kenntnis zweier Lan-
dessprachen, tadellose Moralität, gesunde Körperconftltution.
M i t Echulzeugnissen zu belegende Gesuche sind bis 8. A u -
gu f t l . I . an die genannte Direction einzusenden.

— ( A u s dem A m t s b l a t t e.) Technische Diurn i -
ftenflelle mit f l . 1 50 Taggeld bei» l. l . Mappenarchive in
Laibach zu befetzen. — Reconftruction der Brücke über den
Lclchinabach am 19. d. M . in Mül l l ing zu vergeben.

Neueste Post.
D r e s d e n , 4. August. 11 Uhr vormittag. Nach,

dem der König sich den ganzen gestrigen Tag wieder
matt und angeariffln aefühlt hatte, constatiert das forden
aus Pillnitz eingetroffene Bulletin, daß Se. M a j e M
ziemlich gut geschlafen und dtt Kräfte sich dadurch etwas
gehoben haben.

P a r i « , 4. August. Der Graf von Paii« und
Prinz Iomville sind nach Wien abgereist, um den Gra«
fen von Ehambord zn blsuchen. Der Gesuch sei, wie
man behauptet, ein bloßer höflichleitsatt. Politische
Fragen winden nur mit äußerster Zurückhaltung berührt
werden und durch stillschweigendes Uebereintommen ihre
Lösunq der Nationalversammlung vorbehalten bleiben.
Die Handelsverträge mit England uno Velgien find ratl«
ficieit und treten von heute an in Kraft.

R o m . 5. Jul i . Ein Panzergeschwader wurde nach
Eartayena beordert.

M a d r i d . 4. August. Die Artilleristen in Cadiz
oerließln die Sache der Aufständischen, verhafteten die
Reoolutillnsjunta und überlieferten sie den Truppen,
welche in Eadiz einzogen. Granada unterwarf sich, auch
Andalusien ist vollständig pacificiert.

M a d r i d , 4. August. Aus Sevilla vom 3. b.
wird berichtet: Die Consuln von England. Rußland
und Deutschland beglückwünschten den General Pavia
zu dlr Hallung der Truppen und wegen ces Schuhes,
welchen sie den Fremdln gewählten. ES fand eine große
Manifestation zu aunsten der Regierung statt.

Aus l e r e s vom gestrigen wird gemeldet: Die Trup«
Pen sind Herren aller Positionen bis zum Fort Punla-
les. Man glaubt, daß die Rebellen von Eadiz geringen
Widerstand leisten werden.

Aus S a g u n t vom 3. d. M . wird berichtet, daß
die Truppen in das Innere von Valencia vordringen.

P e r p i a n a n , 4. August. I n Manresa feuerte
das Regiment Eadiz auf feinen Obersten, Einige Eom-
paaniln der Regimenter Eadiz und Va l im haben ihre
Offiziere verjagt.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 5. Nllgust.

Pavier-Rente 6580. — Slld'r-Nente 7315. — 1«60n
It»»t«-Nnlehen 101-25. — Vcml.Nctien 976. — tndit.Nctie«
22? London 111 30. - Silber 107 75. — «. l. Mun,-Dn-
caten. — Navoleonsd'or 8'86

Handel und Wlkswirthschastliches.
Hchwebenoe Schul» . Zu Ende I u l l !^7.'l befanden

sich laut Kundmachung der Commissi»« zur Lontrole der Staats-
schuld im Umlaufe: an Partialhypothelarauwnsungen 43.272.732 fl.

,50 kr.; an aus der Mitspcrre der beiden Controlcommissionen
erfolgten Staatsnoten 363,727.074 fl.. im ganzen 411.999.806 fi.
50 lr.

Xudolfswert l , , 4 August. Die Durchschnitt« Prelf, stell»
ten sich ans dem heutige» Markte, wie folgt:

5- kr- fi. t».
Weizen per Metzen 5 10 Nutter pr. Pfund . — j -^
Kºrn « 4 10 «irr ftr. St l l l l . . iz
Gerste ,. 3 30 Milch pr. Maß . - 10
Hafer „ 1 90 Rindfleisch pr. Psl» - 26
Halbfrucht „ Kalbfleisch ,. — « l
Heiden .. 4 20 Achweinefleisch ,. — —
Hirse .. — - Schöpsenfleisch ,. — 22
ituluruh ^ 4 50 Hähndel pr St l l l l . — 30
Erdäpfel „ — —' Tauben „ - —
Zinsen « — i — Heu pr. Zentner . 1 l<ll
Erbsen « . - l —. Stroh ,. . 1 —
Fisolen „ 6>40 Holz, harte« 32", i l l ft, 6 SO
Nind«schmalz pr. Pfd, — 5 0 — weiche«, „ — ^
Schwemeschmal, ,. - 48, Wein.rother.pr Eimer 1 5 , —
Gptcl, frisch, - — j — weißer « 15 -
Spt l l , zeriluchert Pfd. — ! 40 ! Leinsamen pr. Mehen 5 I -

Angekommene Fremde.
»m 4. August.

» « « « » »t«««e T V l ^ n . Schmidt, Kfm.. Wien. - Oral
Vrandis, sammt Familie, Marburg. - Vrunner. Wien. -^
Graf Ianlovii, Slavonien. Eraf Pcjaievic, Nasic.

R>Q«e> « > « s » n » . v. ^'eittuau, Trieft. Äiozman, Kaplan,
Gottrba. - Tavöar, Pfarrer, «ich, - Michetli, Görz, — Do>
le^al, Tesllovice. — v. Knesevii, Linirnschiffsfähnrict', Pola. -^
Staffier, Trieft. — «oppel, «sm., Wien. — Äucdberger, Haupt'
mann, und Xuwasseg, Handelsm . sammt Gemahlin, Trirst. -^
Marsy, Kfm., Stuttgart. - ^>' i , Wien. — Vladule,
sammt Gemahlin, Vrrlin. , ,. Trieft.

U»»^> « « ^ » p » . i.'aubenheimcr. Vlaolilo. - llubelii.Veamter,
Karlstadt. — Mauer. - Conighi, sammt Tochter, Tnest. -^
Emerich und Anna Suänjar, Private, «gram. - Nussa, Agent.

^ Abrahams, sammt Frau, Kopenhagen.
»»«5««»>»,«>^ >»«s. Vrehmer, Ingenieur, sammt Familie

und Disnrrschaft, Trieft,
«4.»«„e^ , „ « »«»t«»' , '«!««»,. Prohasla, Handelsm, Kbl>

mend, - Drofenig, Commiö, Lil l i ,
IN»>»^^« . Elsnc'r, Zuccaru, Kfm., sammt Frau, UWne>

^ Ulil'ar, Student, Rudolfswerth, - - Pader. l. l. ForstbeaMtt,
Adelsberc,. — Korbitzer, Kfm,, Venedig. — Nitter v. Hillmayl'
l. l. Hauptmann vom (jlenie'Stab, sammt Frau und Tochter,
Agram. — Kneffel, Private, Oldenburg.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

^ ^ « ' 8 ^ ' c:o ^
_ «UM» 7»6„ .l.,8.« nnnbftill heiter

,?. " 3 - ^ " , ^ ' " ' D. schwach heiter 0.<B ^

Angenehmer, heiterer Tag. Abmdrolh. D«« TaV»mM«l
der Wärme ^ 19 3' . um 0 5 unter dem Normale.

Verantwonllchsr RedacM:r: Jana, n, K l e i n m a y r

W ssllr die so vielfache» Vewelse der Theilnahme an- M
^ läßllch de« Hinscheiden« und d,e ehrenuolle Ölleitung M
^ zur letzten Ruhestätte unsere« geliebten Pater» M

V Alm Mnrgel. I '
W l. l. jubil. Lllnde«gelichlö-«sstfsºr, M

W sagen wir hiemit allen Vetreftenben den aufrichtigsten >>
W Danl. >»
W ?aibach, am 6. August 1873. >>

> Die trauernde Familie. I»

<̂
A3/i»-s<,l»<,»»i<4,«- W i , n , 4. August. Der Umstand, daß nun schon seit einigen Tagen leine Hiob«pºst verbreitet niurde und daß. wahrscheinlich infolge der Augufteingänge an Loupon« >
> ^ l ) » s k l ) l « l l l ) » . Methan«, das große Publicum, wäßig zwar und mit An«wahl, in den Wechselstuben wieder als Käufer auftreten beginnt, gab der Vörse Veranlassung zu emel ^<
raffung, <l« entwickelt sich ein recht animierte« Vefchitft ,n den Äclien der aecredilirteu Baugefellschaflen, in mehreren ander«« Iuduftricacticil und in den stallst gefallenen Actien solventer s<^
millleren Rang««. Dabn w»«n Anlag«papiere fest.

«Veld Ware
Vl«i , ) ^ , ß810 <;84"
Februar-) " " " ' ( Kjz 10 6^ 4<>

kos». 18A9 __ 2»i5-
" ,!8b4 <^ ._ 9250
" : ^ x - 101.- 101 bO
" !«?? l " ^ ^ p ' ^ ' ' 0 l i i -
" l»d4 . . ^ ,I2 ^0

D««»nen-Plandbri«f« , -^ z ̂  1 -

x'^"ºs>.'ºº.! ^ ^ ? ^
Donau-«egnl«trung«.Lose. . . 9 7 ^ 9 7 ^
Un« Lismbahn-Anl 95.75 97^5
Ung. Prämien-Anl »H2!» ^375
Wiener «lommunal.Anlehen . tH,5<) « « ^

Uct ie« von Va»fen.
seid «z«,

B«d«u«td,tauftH^ - ^ / , ^45.—

«eld Van
lreditanftalt, nngar . 121— 123 —
DepofitNlbanl . . 81.— 83.—
H«compttllnfilllt, . 950.-. — . -
zrauco-Vanl . . 7550 7 6 -
Hanlielsbanl . . . 100.- U'0.50
Lllnderl'antenvtrein I1N.— 12c».—
«alioualbant . . . l,?« — 9U0,—
Oefterr. allg. Vanl . , . 107.50 10«.b«,
Otsterr. Vanlglsellschaft . . 200.- 201. '
Umonbaul . 144. 145--!
««rein«h«ll - 4 4 ^ 445«)
v«r«ehr«banl 1l»6 - 138.—

«etle» von I r a « « p , r t Nnte««eh'
««nge«.

«eld «««
»lf»lb:»«hu lb2 — ikil —
»ºrl.^ud»i,-Vahll . . !<I9 50 220.-
Donau»D«mpfsch,ss., Gesellschaft 580 - - 5ji2.
«llsab»th.«tfth«hn. . . . 2 1 5 . - 2 1 9 -
«ll,ºb«H.V»hn l?«,-Vndu,eifer

Slr«lt) 190. - 19l —
^ " ^ 5 « w , 3 1 1 0 - 2 1 '

<,ahn 213.
. , .. ^"ffy.«l,hn 138.— i n —

Geld N a «
Lloyd.«ts«llsch 4<>0.- 4 9 1 . -
vtsterr. »iordwestbahn " > " 7
«ndols«-Vahn , . -
Glaat«hah,i > 5 X 1
Slldbahn ,
Ihnß-Vahn ^ ^ ..!.ü0
Ungarische «orboftbahn . . . 114— 115. -
Ungarlsche Vftbahn . . . , 79. - »0 —
Tra«w»,.Oeslllsch 2«».- »70.—

Vfandbrtefe.

«llgem. Ustlrr V«bn,credlt . . 1 0 0 - 100.50
dtº. in 33 Jahren «7.- X7.50

^ationalbanl 0. W W.I5 90^0
Un,. «odeucrebtt «025 K0.50

V r l o r i t s t e n .

«lisablth-V. 1 « m . - - - 94 94.50
Ferd.-siorbb. « 1 ^ ii5 I06.Ü0
»ran,-I«ltPh-V 1"ö50 1 0 4 -
Hal Karl Vudwi».«., 1. «m. . 102 f>0 103.-

' rt,w,ft-V. 101.50 1<̂ 2 —
. . . «5,75 8<j.^

^ , . . ,-,'^.. , !54,— lÄ450

Geld ^
«üdbahn 5 3 " . W9.20 lZo

5« . . , 95..A>A
Subbahn. von« , »19. - ^
Un, ostbahn 7«. "

Vr lvat l»se. .^'
lredit-l.'. ,62ft"lv">
«udolfe-r ,3 »̂

«.chi.l. .^
Nngsdnrg <<g6<1 ^j>!
Fra, lfnrl ^.j.90 ^ >
Hamburg . . ^
lloi oon ,il40 ' ^
Poci« . , 4 s ^

»eldsorten.
selb ?H l'

Dulatm . . . s, j l . i « tr. " ß- ̂  ,
N«pt.leon«d'or . . 8 ^ 90 ^ li " <^ '
Prenß. «assenschewe 1 ^ 6 « ^ ' - zs ^
Silber . . . 10« . - » !0« -

«raiuischt « runb tn t l ^un ,« -Ob l i« º t i oH


